
Freitag-Frauen-Apéro

Ein Leben für die Krise
Bettina Zimmermann, CEO und 
Mitinhaberin der GU Sicher-
heit & Partner AG in Wil SG, gibt 
beim nächsten Freitag-Frauen-
Apéro vom 20. Mai einen Ein-
blick in ihr Spezialgebiet: Krisen

Frau Zimmermann, ein aktueller 
Fall wie derjenige von Bankenchef 
Pirmin Vincenz schadet enorm. 
Was sind zentrale Massnahmen 
einer Bank, wenn ein solcher Fall 
Medienpräsenz erhält?
Das Wichtigste wäre zu verhindern, 
dass es erst gar nicht so weit kommt. 
Da sind grundlegende Richtlinien 
und Regeln verletzt worden, bei 
denen man hätte erahnen müssen, 
dass alle diese Skandalpotential 
haben. Insofern hätte der Verwal-
tungsrat genau hinschauen müssen. 
Wenn ein solcher Skandal an die 
Öffentlichkeit gelangt, dann wird es 
ganz schwierig und im Fall Vincenz 
unmöglich, diesen aus den Medien 
rauszuhalten. 

Was hat Sie bewogen, sich mit 
Krisenmanagement, Krisen-
kommunikation, Risiko und 
Sicherheit zu befassen? 
Ich war immer ein Mensch, der 
unter Druck sehr gut arbeiten kann. 
Das war in den Notfallspitälern so, 
in denen ich gearbeitet habe, und 
das ist heute so. Als ich mit 35 Jah-
ren beschlossen habe, noch ein-
mal ganz etwas anderes zu tun, da 
wusste ich noch nicht, dass ich mal 
im Krisenmanagement landen wür-
de. Das hat sich mit den Jahren, der 
Erfahrung und den verschiedenen 
Ausbildungen so ergeben. 

In Ihrem Unternehmen arbeiten 
viele Frauen. Welche Unter-
schiede in der Reaktion auf 
Krisen bestehen zwischen den 
Geschlechtern?
Ich bin sehr stolz, dass ich in einem 
Bereich, der immer noch sehr män-
nerdominiert ist, so viele Frauen 
für das Thema Sicherheit begeis-
tern konnte. Grundsätzlich sind 
gemischte Teams immer erfolgrei-
cher, egal ob in der Wirtschaft oder 
in der Politik. Männer und Frau-
en bringen unterschiedliche Skills 
mit, und genau diese Unterschied-
lichkeit ist auch bei der Krisenbe-
wältigung ein grosser Mehrwert. 
Frauen achten auf Dinge, die ein 
Mann vielleicht weniger sieht und 
umgekehrt.

Warum sind Frauen in diesen 
Bereichen tendenziell unterver-
treten?
Einiges mag daher kommen, dass 
in Geschäftsleitungen und Verwal-
tungsräten immer noch weniger 
Frauen Einsitz haben. Das merke 
ich insbesondere bei Kriseneinsät-
zen in Unternehmen. Da haben wir 
meistens mit Mitgliedern aus der 
Geschäftsleitung oder dem VR zu 
tun und somit meistens mit Män-
nern. Ein weiterer Grund kann 
sein, dass das Krisenmanagement 
seinen Ursprung in der Armee und 
den Blaulichtorganisationen hat 
und auch diese Organisationen eher 
männerlastig sind. Zum Schluss ha-
ben mir auch schon verschiedent-
lich Frauen gesagt, dass ihnen der 
Mut fehle, sich in solche Themen 
einzubringen. Das finde ich sehr, 

sehr schade, denn Frauen haben 
eine andere Wahrnehmung von Si-
cherheit, und die ist wertvoll. Ich 
versuche immer wieder, Frauen zu 
ermutigen, diesen Bereich kennen-
zulernen. 

Krise als Chance.  
Was antworten Sie?
Meine Worte! Ich bin davon über-
zeugt, dass Krisen auch Chan-
cen sein können – wichtig ist da-
bei, wie diese bewältigt werden! 
Ich durfte einige Unternehmen in 
ganz ausserordentlich schwieri-
gen Krisensituationen begleiten 
und konnte erleben, was eine gu-
te Krisenbewältigung ausmacht, 
und wie dadurch die Reputation 

eines Unternehmens gewahrt wer-
den konnte. 

Inwieweit hilft Ihre berufliche 
Beschäftigung im Umgang mit 
privaten Krisen?
Nun, ich persönlich löse private 
Probleme nach dem genau gleichen 
Schema, wie wir das auch in Krisen-
einsätzen im Unternehmen machen. 
Ich mache zuerst eine Situations-
analyse, dann eine Problemerfas-
sung und definiere mögliche We-
ge, die ich gehen oder Massnahmen, 
die ich ergreifen kann. Das hilft mir, 
das Chaos im Kopf zu strukturieren. 
Denn in Problemsituationen haben 
wir ja meistens ein Gedankenkarus-
sell, das kaum zu stoppen ist. Und da 
hilft eine klare Struktur sehr.

Können Sie ein Beispiel nennen, 
in dem Krisenkommunikation in 
einer Katastrophe endete?
Ein sehr bekanntes Beispiel ist si-
cher der Fall Carna Grischa. Bei 

Bettina Zimmermann
In ihrer beruflichen Tätigkeit unter-
stützt und berät Bettina Zimmer-
mann Unternehmen und Behörden 
im Bereich Krisenmanagement, Kri-
senkommunikation, Bedrohungs- 
und Riskmanagement. Weiter ist sie 
Gründerin und Leiterin des Kompe-
tenzzentrums Krisenmanagement. 
Sie ist Autorin von mehreren Fach-
büchern und seit 2021 Verwaltungs-
rätin der Wiler Parkhaus AG. Betti-
na Zimmermann ist verheiratet und 
hat zwei erwachsene Kinder. Aufge-
wachsen ist sie in Herzogenbuchsee 
im Kanton Bern. Die ursprünglich 
diplomierte Biomedizinische Ana-
lytikerin HF landete nach diver-

der Fleischhandelsfirma aus Land-
quart wurde ausländisches Fleisch 
neu verpackt, umetikettiert und als 
Schweizer Fleisch verkauft. Zwi-
schen 2009 und 2013 wurde Geflü-
gel- und Rindfleisch verkauft, das 
mit Schweizer Herkunft gekenn-
zeichnet war, obschon es sich um 
Fleisch aus dem Ausland handelte. 
Im gleichen Zeitraum wurden Pro-
dukte als Frischfleisch deklariert, 
obschon sie mit Tiefkühlproduk-
ten vermischt worden war. Abge-
sehen davon, dass so etwas einfach 
gar nicht geht, wurde auch falsch re-
agiert bei der Krisenbewältigung. 
Das Management hat es auf den frü-
heren Geschäftsführer und auf ein-
fache Mitarbeitende abgewälzt. 
Da wären aus meiner Sicht andere 
Massnahmen nötig gewesen. Und 
gerade dieser Fall zeigt auf, dass 
man Krisen nie nur mit Kommuni-
kation bewältigt. Es braucht immer 
auch Krisenmanagement. 

Interview: Robin Ziltener

Bettina Zimmermann: «Wichtig ist, wie eine Krise bewältigt wird» Krisenerprobt – Bettina Zimmermann

sen Zwischenstopps schliesslich im 
Krisenmanagement, worin sie ihre 
Berufung gefunden hat. Die Liebe 
hat sie nach Wil/SG «verschlagen», 
wo sie mit ihrem Mann lebt. Wenn 
Bettina Zimmermann gerade keine  
Krise «managed» und kein Buch 
schreibt, malt sie leidenschaftlich 
gerne grosse farbige Bilder, unter-
nimmt Velotouren und geniesst lan-
ge Spaziergänge in der Umgebung 
von Wil.

Freitag-Frauen-Apéro, 20. Mai 
2022, 19.30 Uhr, im ref. KGH, 
Eine Anmeldung ist erforderlich. 
Bis 13.5.2022 unter sekretariat@
st-elisabeth-kilchberg.ch 

«Eine klare Struktur 
hilft auch bei 
privaten Krisen.»

«Ich bin davon überzeugt, dass Krisen  
auch Chancen sein können.»


